Deutschland führt gesetzlichen Mindestlohn ein:
Eine kleine Sensation

Noch Anfang der l990er-Jahre wäre ein gesetzlicher Mindestlohn im Land der Tarifverträge undenkbar gewesen. Deutschland, einst Hochburg der Sozialpartnerschaft und der Tarifverträge: Sie regelten sehr differenziert die Löhne und Arbeitsbedingungen von über 70 Prozent aller Beschäftigten. Weder der Staat noch branchenfremde Kräfte durften sich in die Verhandlungen und Abschlüsse zwischen den gut organisierten Arbeitgebern und den starken Gewerkschaften einmischen: Die „Tarifautonomie“ war in unserem Nachbarland heilig. Doch dann kam es anders.
Schröder.
Den ersten Schlag erfuhr das deutsche Tarifvertragssystem nach dem Mauerfall. Ostdeutsche Firmen waren mehrheitlich weder bereit, sich den westdeutschen Arbeitgeberverbänden anzuschliessen, noch Tariflöhne zu zahlen. Die zweite Bresche in das Tarifsystem schlug 2003 die rot-grüne Regierung unter Bundeskanzler Gerhard Schröder. Ihre „Agenda 2010“ war eine Anstiftung zum grosszügigen Ausbau des Tieflohnsektors. Arbeitslose wurden zur Annahme jeglicher Arbeiten gezwungen, auch von Minijobs. Das unterspülte die Tarifverträge. Heute arbeiten in Deutschland in Reinigung, Sicherheit, Pflege, in der Fleischindustrie und in den persönlichen Dienstleistungen Hunderttausende für Löhne von 5 bis 7 Euro. Weniger als 60 Prozent aller Beschäftigten haben noch einen Tarifvertrag. Immer mehr Firmen treten aus den Verbänden aus, um tiefere Löhne zu zahlen. Deutschland hat, wie die Schweiz, nur noch eine halbierte Sozialpartnerschaft, die Tarifautonomie ist angeschlagen.
Ehrgeizig.
Seit ungefähr zehn Jahren fordern die deutschen Gewerkschaften einen gesetzlichen Mindestlohn. Eine Mindestlimite, auf welcher Tarifverträge weiterhin differenziertere Lohnkategorien aufbauen sollen. Ihre Beharrlichkeit hat sich gelohnt: Die CDU/SPD-Koalitionsregierung unter Merkel bringt einen Mindestlohn von 8 Euro 50. In der teuren Schweiz fordert die Volksinitiative der Gewerkschaften 22 Franken pro Stunde. Davon würden 9 Prozent der Beschäftigten profitieren. Demgegenüber ist der deutsche Mindestlohn eine kleine Sensation: 16 Prozent der Lohnabhängigen werden einen höheren Lohn erhalten, ein ehrgeiziges Ziel.
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